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Jahre 1278.
Von Franz Z "aver Pritz,

k. k. Professor.
I . Abschnitt.

Von der Entstehung der Stadt Enns im Jahre 900 bis zum»
Jahre ic>3O.

nns liegt auf einem ziemlich hohen Berge , ei¬
nem der schönsten Punkte von Oberösterreich , welcher
den herrlichsten Anblick einer langen Reihe von Bergen,
und zugleich einer fruchtbaren Landschaft mit vielen Or¬
ten und Kirchen gewährt . Tief unten rollt die Enns ihre
frischen Fluchen vorüber , und in nicht großer Ferne er¬
blickt man die Donau mit ihren Krümmungen , Inseln
und Auen . Zunächst der Stadt , an der nordwestlichen
Seite derselben , in der großen , schönen Ebene , die sich
bis zu diesem Flusse zieht , ist das Dorf Lorch und die
Kirche St . Laurenz , auf dem klassischen Boden des alten
Lauriaeum , wo einst die römischen Adler weilten , die
Wiege des Christenthumes für unser Land , und der erste
Sitz eines Bischofes gewesen ist.

Welche geschichtliche Erinnerungen tauchen da em¬
por ! Lauriacums 'Ursprung unter Marc - Aurel , dessen
Blüthe und Untergang — die Wanderungen und Stürme
deutscher Stämme durch diese Gegenden in den früheren
Jahrhunderten — die Kämpfe der Baiern gegen die wil¬
den Avaren — die letzte Zerstörung jener wieder erstan¬
denen , berühmten Stadt durch dieselben im Jahre 737!

Nur ein Dorf , Lorch genannt , stand an ihrer
Stelle zur Zeit Karls des Großen , als er mit seinem
Heere im Zuge gegen die Avaren im Jahre 791 hier la¬
gerte . Lorch blieb auch in diesem unbedeutenden Zustande
bis aus den heutigen Tag ; aber unweit davon erhob sich

einst die alte En ns bürg  oder die jetzige Stadt  Ennö.
Die Veranlassung zur Erbauung derselben ist wohl be¬
kannt , und lag in den Verhältnissen und Ereignissen beim
Beginne des zehnten Jahrhundertes.

Karls Nachfolger nämlich befaßen auch das Land ob
und unter  der Enns bis au den Raabfluß , dieses
hieß die Ostmark des deutschen Reiches . Gegen das Ende
des neunten Jahrhundertes blühte das große nrährische
Reich unter dem tapfern und schlauen Swatopluck empor,
der manche Schlacht gegen die Deutschen gewann , und
die Ostmark fürchterlich verheerte . Gegen ihn rief Arnulf,
König der Deutschen , im Jahre 894  die Ungarn zu
Hülfe , welche im Jahre 883  an den Ufern der untern
Donau angekommen waren ; das mährische Reich fand
bald seinen Untergang durch dieses Volk , und die Un¬
einigkeit der Söhne Swatoplucks . Aribo  war damals
Markgraf in der Ostmark , der Ahnherr der steyerischen
Ottokare , und schon im Jahre 876 Graf im Tranngau,
wo er viele Besitzungen hatte . 693 kam auch sein Bru¬
der , der tapfere Liupold , früher Markgraf in Karantai --
nen , in diese Gegenden , vom K . Arnulf zur Vertheidi-
gung und zum Schutze derselben berufen . Dieser starb
schon am 8 . Dezember L99 , und sein Sohn Ludwig , das
Kind  genannt , damals sechs Jahre alt , folgte ihm in
der Regierung des deutschen Reiches nach . Die Ungarn
schickten nun Gesandte nach Regenöburg an den Hof
Ludwig 's unter dem Vorwände , das alte , freundschaft¬
liche Verhältniß zu erneuern , allein es lag ihnen nur
daran , das Land und dessen kriegerischen Zustand kennen
zu lernen , und kaum waren sie zurückgekehrt , so machten
sie im Jahre 900 einen schnellen , ganz unerwarteten
Einfall , drangen durch die Ostmark auf beiden Sei¬
ten  der Donau in großen Schaaren auf ihren flüchtigen
Pferden vorwärts , setzten über die Enns , mordeten viele
Einwohner , verbrannten die Ortschaften , plünderten und
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verwüsteten das Land viele Meilen im Umkreise . *) Doch
schnell sammelten sich die überraschten und zerstreut ge¬
lagerten Baiern , an ihre Spitze stellte sich der tapfere
Graf Linpold,  um den Ungarn Widerstand zu leisten,
oder ihnen den Raub abzujagen ; allein diese kehrten auf
ihren Rosien eben so schnell wieder , als sie gekommen
waren , über die Enns nach Pannonien zurück . **) Aber
jener Theil des ungarischen Heeres , welcher am linken
Ufer der Donau heraufgestürmt war , hattx sich verspätet,
und befand sich noch nahe der Gegend von Lorch . Da¬
her setzte Linpold mit dem Bischöfe Richer von Passau,
vielen Edlen Baierns und einem Kriegeshaufen über die
Donau , griff die Ungarn an , erschlug viele derselben im
Kampfe , und jagte die übrigen in die Flucht ; diese woll¬
ten sich über die Donau retten , aber viele ertranken im
Strome ; ihr Verlust belief sich auf 1200 , während aus
den Baiern nur Wenige getödtet wurden . ***)

Diese Niederlage der Ungarn war wohl nicht bedeu¬
tend , aber es war der erste gegen sie gelungene Kampf,
und je stärker die Furcht vor denselben , desto größer war
auch die Freude über den Sieg , den man als ein Ge¬
schenk des Himmels betrachtete ; Jubel erscholl im Lager,
und auf dem Schlachtfelde ertönten Dankgebete und Ge¬
sänge.

Wo dieses Gefecht vorgefallen ist , wird zwar nicht
naher bestimmt , allein aus manchen Umständen geht mit
hoher Wahrscheinlichkeit hervor , daß es nicht gar weit
von Lorch , am linken Ufer der Donau , in der Nähe des
jetzigen Marktes Mauthausen , doch unterhalb in den
Ebenen , vorgefallen ist ; denn die Ungarn stürzten sich in
jenen Fluß , um sich auf das jenseitige Ufer zu retten,

*) Suxxlimenta knlcl. sä annnm goo apnä l?erts IVlon. 6erm.
liisiorica I . x . 41A . ^ nnsles slcmann , x . 54 . Igln,r ( I7n-
xrri ) ex imxrciviso  cnm vsliäa msnn maximo exercitu
nltra ^ .nesnm llnvinm regnnm Lajovsiiornm Uostiliter in-
vascrnnr , ita nt xer 20 millisrinm In longnm er in trans-
versnm igne et xlaäio cnncta caeäenäo et clevastanäo jam
nna äie xrostraverint.

**) L . e . tznoä -vero cvmxerientes nlteriores Lajovarii äolore
comi >nlsi , e contra kestinaro äisxonnnt . 8 eä Ilngari xrae-
cognoscentes cnm Iris , ĉ nae äe ^raeäavernnt , reäiernnt , nn-

* **) I . , c . Interim vero gnaeclam x »rs Le exercitn illorum , äe
L^uiionari xarte vannln 'i llnminis xartem illam äevastanäo
xrornxere . tznoä nt 2 .nitxoILo comiti comxeitnm köret,
nltra Oannvinm eos insegnenänm 8e äis ^ osnit . 6on .sertogne
Mico cnm iis xroelio nodiliter äimicstnm est , seä nodilin»
tiinmxliatnm — nt müle äncenti Aentilinm inter occisos et
yni so in Oannvio mersernnr xeremxti inveniantnr . Vix
rantnm rninm äe Lliristianis ocoisnm in aiixaratu Nelli in-
veniunr.

wäre dieß aber oberhalb Mauthausen geschehen , so hät¬
ten sie sich auch noch über die Enns flüchten müssen , wo
nun schon deutsche Truppen zu ihrem Em -pfange bereit la¬
gen ; denn Liupold , wie es weiter heißt , begab sich nach
dem Siege wieder zu seinen Gefährten  zurück , die
bei Lorch lagerten , und zum Schutze dieser Gegend zu¬
rückgeblieben waren . *)

So war wohl nun der gewaltige Sturm vorüber,
allein er konnte sich öfters wiederholen , und nirgends
war Sicherheit für die Bewohner in den Ebenen dieses
Landes ; daher beschlossen nun Graf Liupold  und die
Baiern also  g l eich  an einem geeigneten Platze eine feste
Burg und Stadt zu bauen , um die flüchtigen Bewohner
der Umgegend daselbst aufzunehmen und zu schützen , wenn
die Ungarn sich nähern sollten , welche gewöhnlich nur
schnelle Raubzüge machten , und sich mit Belagerung
fester Orte nicht beschäftigten . Das alte Laureacum lag
in der Ebene , nahe der Donau , und die Feinde kamen
früher stets vom linken Ufer der Donau herüber , nun
aber ging der Zug der Ungarn von den Gegenden unter
der Enns herauf , man wählte daher den Berg am linken

.Ufer dieses Flusses , südöstlich von Lorch , doch in der
Nähe , zur Erbauung einer Stadt , von der man sehr »
leicht die ganze Gegend überschauen , die Ankunft des
Feindes bald bemerken , und den Bewohnern der Ebene
anzeigen konnte . Der Beschluß wurde auch schnell voll¬
zogen , und man baute nicht bloß eine Burg , sondern
eine Stadt , wie eS in den alten Nachrichten heißt , die
aber stark befestiget , und mit einer Mauer umgeben
war ; ** ) dieß geschah noch im Jahre 900,  und man
nannte dieselbe Anesiburgum , Ansiburg , Anes-
burg,  Anesipurch u . s. w . ( welche Namen in den Ur¬
kunden Vorkommen ) , oder eigentlich die Ennsburg,
nach dem in der Nähe vorübereilenden Strome . Liupold
leitete wohl selbst den Bau und die Anstalten der Ver-
theidigung ; er befand sich öfters hier , wie auch sein
Bruder , der Markgraf Aribo , dem ohnehin ein Theil des
Grundes , worauf die Ennsburg stand , eigenthümlich ge¬
hörte , so wie auch das benachbarte , nun ebenfalls durch
die Ungarn verwüstete Kloster St . Florian einen Theil
davon besaß . Dieses gehörte damals dem Bischöfe Richer .
von Passau als Kommendatarabt , welcher die Einkünfte

*) ü>. c . In eoäem loco xost victoriam illis coelitns äatZM
conxressi clsmoie maxnc » in coelnin inäe äeo Arates kerc-

, Kant, landem laeti xost kantam victoriam a ä soc ios,
nncle venerant , regressi snnt.

**) I . , c . Fortsetzung : Lt citissime  in iä ipsnm tewxns , l>ro
tnitione illornm , regni valiclissimam n r l) e m in littorc
^nesi llnminis mnro  ol )xoLUeiunt , HNO xeractO unusgnis'
ĉ ne reäiernnt in sna.
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ät - davon größtentheils genoß . Er bat nun , als Schaden-
wo ersatz für sich , weil seine Diözese bei jenem feindlichen
la - Einfalle sehr gelitten hatte , den K . Ludwig IV . , dem
ach Kloster St . Florian ( das bald wieder hergestellt wurde)
die jene Stadt zu schenken . Mit dieser Bitte vereinigten sich
zu - Liupold und Andere , Ludwig gewährte dieselbe , und

schenkte die Ennsburg mit allen Einkünften , jedoch mit
er, Einwilligung des Gränzgrafen Aribo , dem Kloster St . Flo-
>dS rian für ewige Zeiten . Die Urkunde darüber , von K . Lud-
ses wig ausgestellt , hat zwar das Datum : Regensburg , den
die 19 . Jänner 900 , allein aus dem Vorhergehenden folgt
sie klar , daß es eigentlich 901 heißen sollte . *)
1er

Nach jenem Einfalle der Ungarn war einige Zeit
ur Ruhe vor ihnen , aber im Jahre 907 suchten die Deut-

,ig schen selbst dieselben in ihrem Lande auf ; das Heer ver-
sammelte sich in den Ebenen um die Ennsburg , Liupold

en stand an dessen Spitze . K . Ludwig befand sich damals
nn ZU St . Florian , wo er eine Urkunde an den Bischof
^ Burkard von Passan ausstellte , wodurch er ihm den Be-
en sitz von Oting bestätigte , **) besonders aber hielt er sich

in der Ennsburg  auf , und erwartete dort den Ausgang

^ ^ des wichtigen Unternehmens . Aber in einer dreitägigen
' Schlacht , welche im August dieses Jahres in der Gegend

ne von Preßburg vorfiel , wurden die Deutschen von den Un-
ll-- garn gänzlich geschlagen , Liupold selbst und viele Edle
en starben den Heldentod . ***) K . Ludwig flüchtete sich von

der Ennsburg in das noch festere Passan , während die
^ Ungarn ganz Deutschland plünderten . Die Ostmark des
^ deutschen Reiches ging verloren , die Enns machte die
g , Granze zwischen Baiern und dem Lande der Ungarn , die
x, oft über diesen Strom setzten und ferne Länder verwü-

; , steten.

ld Von einem Markgrafen oberhalb der Enns kommt
r- _ _

*) Die Urkunde ist enthalten in Mou . doia . XXXI . -x>. 162 , iu
^ Hormayr's Liutpold S . roz , in Kurz Beiträgen m . S . 205,
e- auch in Hundlus Merrox . 8 sI1sd . I . 254. Kürze halber heben
ch Wir nur Einiges heraus : tzu -reäam xsrs ci^ oecsis suae , utü

«sirclst I?1orisui ^ niarliris mnimsterinm aoustiuonim esse eog-
uoscuur , ex 1 m 11rov i so äevasrata . est . >— Livitaieni ilism,

er
> diLm llcieies uostri uoviter  iu 1192 ,4.uesi llurniuis xarüm

t2 irr I>r 0 x r i 0 j .im äicri msrliris , xsttimc ûe In r e 11 2 xre-
kecture terminslis  eoustruxeiuur — eanäemgue civi-
iLrein cum omni axxaranr muuicionis 8eu utiiil2lis cnm
evnivenciL termiu2Üs comitis M2rtiri 1° i o-

c-
^ rian»  xerlieuni jure conrulimus.

**) Huuä metrox . 82lisvur § . le . I . 199 , actum aä 8t . I îoriauum
*7 . lunü.

re ^ .nnalistg , 82x0 >iä aunum 907 in corp . iüstcricoium mväü
S' eälr . 2 6eorgio Lccarä T . I. I °raucofurti et Oixsiae

*743 - ^.uuaies aicmauu . x . 24.

in der Geschichte dieser Zeit nichts vor , also auch nicht,
ob sein Sitz etwa in der Ennsburg oder zu Wels gewe¬
sen ist. Im Jahre 910 wagte K . Ludwig wieder eine
Schlacht gegen die Ungarn , allein seine Niederlage war
fürchterlich , und er mußte sich entschließen , ihnen einen
jährlichen Tribut zu bezahlen , um seine Länder von ihren
Plünderungen zu befreien , doch starb er schon im folgen¬
den Jahre . *)

Sehr wenige Nachrichten finden sich nun über Enns
vor,  bekannt ist nur , daß in dem benachbarten Lorch
wieder eine Kirche zu Ehren des heil . Laurentius bestand,
welche zugleich die Pfarrkirche für die Stadt war,  und
es noch durch einige Jahrhunderte geblieben ist . Die¬
selbe stand in hohem kirchlichen Ansehen , weil einst dort
der bischöfliche Sitz gewesen war;  daher auch in diesen
Zeiten noch das Bisthum von Passau jenes von Lauria-
cum genannt wurde.

Nach einer Urkunde des Papstes Agapitus II . vom
Jahre 9ä6 soll sogar der Bischof Gerhard von Passau
zum Metropoliten von Lorch erklärt , und ihm daselbst
oder eigentlich zu Enns sein Sitz angewiesen worden seyn,
allein diese Urkunde ist nicht echt , und daher die ganze
Sache unrichtig oder wenigstens sehr verdächtig ; **) auch
starb Gerhard noch in diesem Jahre . Sein Nachfolger,
Adalbert , war auch nur Bischof , und hatte seinen Sitz
zu Passau . Er bekam aber um das Jahr 950 die Stadt
Enns als Eigenthum von dem Stifte St . Florian ver¬
mittelst eines Tausches , wodurch er demselben die Pfarre
und den Zehent zu St . Florian übergab . Dieß erhellt
aus der Stiftungs - Urkunde des Bischofes Altmannn von
Passau an jenes Kloster , ***) vom Jahre 1071 . Doch
behielt dasselbe noch immer gewisse Ansprüche an Enns,
denen es erst im vierzehnten Jahrhunderte gänzlich ent¬
sagte , als es dafür die benachbarte Feste Spielberg , auf
einer Insel der Donau , erhielt . ****)

(Fortsetzung folgt. )

*) Imitxrauä I . . II . 6 . 2 .

**) Filz 's historisch - kritische Abhandlung über das Zeitalter der
apostolischen Wirksamkeit des heil . Rupert in Baiern im sieben¬
ten Berichte über das Museum Francisco - 6210ÜUUM , Lin;
r 343 . S - 3 — 97.

»**) Die Urkunde ist aus dem Original zu St . Florian abgedruckt
in Hormayr's Geschichte von Wien B . I . 2 . Abth . S . g.

****) Kurz Beiträge m . S . 252.
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Bericht
über die

Bade - Saifon zu Ischl im Jahre ! 645.
( Schluß . )

Ferner wurden behandelt : kletkora ^ K <1ominaIi8
mit Stockungen des Pfortader - Systems , und daher rüh¬
renden Goldaderbeschwerden , Krankheiten des Rücken¬
markes , Lähmungen der Extremitäten , chronisches ^ .st-
ma , chronische Diarrhöen , Schwäche der Verdauungs¬
organe , Appetitlosigkeit , Nervenschwäche , Hysterie , Hy¬
pochondrie und Krämpfe , Veitstanz , Gesichtsschmerz,
Herzklopfen , Bleichsucht , hartnäckige Stuhlverstopfun¬
gen , Bluthusten , Bandwurm und verschiedene andere
Krankheiten beider Geschlechter , besonders des ' weibli¬
chen u . s. w.

Diese verschiedenen Krankheiten wurden nach ihrem
Charakter und genauer Jndividualisirung verschieden be¬
handelt , und an die ihnen entsprechenden Heilanstalten
angewiesen . Die meisten wurden geheilt , viele gebessert,
viele erwarten erst mit Grund in der Nachwirkung ihre
Heilung , und wie natürlich befanden sich auch ganz un¬
heilbare darunter . Mehrere Kranke mußten auch , als
hieher nicht passend , ganz zurückgewiesen werden . Man
befolgt strenge den Grundsatz , solche Kranke , die hier
nichts zu erwarten haben , nicht anzunehmen , sondern
sie lieber in andere ihrem Zustande entsprechende Kurorte
zu schicken.

Bei den vielen mächtigen Mitteln , die uns zu Ge¬
bote stehen , ist es ein Leichtes , die verschiedenen Krank¬
heiten , nach ihren verschiedenen Stadien , mit verschiede¬
nen ihnen entsprechenden Mitteln zu behandeln , bald ei¬
nes allein , bald mehrere in Verbindung anzuwenden,
wie eö gerade der Fall erfordert , und so kommt es denn
auch , daß oft die unglaublichsten Heilungen erzielt wer¬
den können , indessen fordert die Anwendung der uns zu
Gebote stehenden Mittel große Umsicht und Erfahrung.

Wurden die Bäder anhaltend und zweckmäßig ge¬
braucht , so hatte man oft Gelegenheit Fieberreaktionen,
die immer den günstigsten Erfolg hatten , zu beobachten,
besonders war dieses häufig bei Anwendung der Schlamm¬
bäder der Fall . Daher sie auch dort angewendet wurden,
wo man mit den Soolenbädern allein nicht ausreichte.

An den Schlammbädern haben unsere Heilanstalten
einen sehr wichtigen Zuwachs erhalten . Sie erwiesen
sich in einem Fall von Lähmung des linken Armes sehr
wirksam , indem diese Lähmung ganz gehoben wurde.

Im Ganzen erhielt man von den Soolen - , Moor -,

Molken - und Dampfbädern di/selben günstigen Resultate,
wie die früheren Jahre.

Der innere Gebrauch der Bergschwefel - Quelle ent¬
sprach auch dieses Jahr wieder besonders herpetischen,
skrophulösen und mit Krätze behafteten Individuen . Sie

wurde gut vertragen . ^

Die Maria Luisens - Salzquelle wurde besonders Hau - ^
sig getrunken , und wirkte immer wohlthätig auf die Ver-
dauungöorgane . Sie wird auch jetzt häufig versendet.

Die Molke wurde sehr häufig zum Trinken und Ba - 2
den benützt , so wie zu Klystieren , und entsprach immer , ,
indem sie ihre bekannten Wirkungen entfaltete.

Auch die Wirer - Quelle wurde von vielen methodisch (
mit gutem Erfolge getrunken.

In einem größeren Umfange , als sonst , wurden die
frischen Säfte des Isianaurli , Cielroreum , Nillekolium
benützt , und zwar bei Stockungen im Unterleibe , bei
Brustleiden und anderen Beschwerden , der Erfolg war
meistens erwünscht , nur konnten sie bei einigen Jndi - ^
viduen nicht sehr lange fortgesetzt werden , da sie die d
Verdauung störten . Sie wurden unmittelbar vor dem ^
Trinken frisch gepreßt . 6

Das von Herrn Hofrath Dr . Ritter v . Wirer im
Frühjahre erbaute Schlammbadhauö enthält fünf recht t'
schöne geräumige Bade - Kabinette , von denen drei mit st
Oefen versehen sind . In jedem Kabinette befindet sich k
eine Wanne zur Bereitung des Schlammbades , dann ein f
Vollbad zum Abwaschen , und zugleich eine sehr kräftige , s
Douche . Es kann aber in diesem Badhause auch jedes ^
andere Bad bereitet werden.

Die Esplanade wurde zum Vergnügen der Badegäste d
durch Herrn Dr . v . Wirer um eine bedeutende Strecke h
verlängert . ^

Der Bau des prächtigen Hotels ist so weit vorge - ^
schritten , daß es jetzt unter Dach gebracht wird . Die L
Wirers - Gaffe wird durch ein neues Magistrats - Gebäude
verschönert.

Durch Abreißung eines Hauses und zweier Hütten
wurde der Badeplatz bedeutend vergrößert.

Von 12 bis i Uhr spielte zum Vergnügen der Bade¬
gäste die Bademufik im Rudolphs - Garten . ,

Im Casino wurden zwei Bälle gehalten , wovon ei¬
ner zum Besten des Krankenhauses veranstaltet war . Auch
wurde von den Herrschaften ein Theater zum Besten des
Krankenhauses gegeben.

Aus dem Ganzen geht hervor , daß Ischl noch immer .
in einer fortschreitenden Bewegung sich befindet . ,

Nedaeteur : Johann Fleisch ändert. Verleger r Duchhandler Wni r i n Haslinger.
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